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Aktuelles aus der Forschung

D ieser Beitrag fokussiert auf tanz-, bewegungs-
therapeutische Interventionen in der Be-

handlung von Jugendlichen. Drei Studien unter-
suchen deren Einfluss auf mathematische und 
sozial-emotionale Fähigkeiten, auf Stimmungszu-
stände bei psychiatrischen Diagnosen und auf die 
kulturelle Identität von Jugendlichen. Die Vielfalt 
der Designs zeigt sich in einer retrospektiven Stu-
die und in zwei qualitativen Studien mit Aktions-
forschungsdesign bzw. mit einem gemeindeba-
sierten partizipativen Design.

Einfluss von Tanz-, Bewegungstherapie 
auf mathematische, Tanz / Bewegungs- 
und sozial-emotionale Fähigkeiten von 
Jugendlichen

Die Studie von Anderson (2015) untersuchte, ob sich 
Tanz-, Bewegungstherapie positiv auf das Erlernen 
von Mathematik und auf die sozial-emotionalen 
Fähigkeiten bei SchülerInnen mit Lernschwierig-
keiten, Aufmerksamkeitsdefizit- / Hyperaktivitäts-
störung und EBD (emotional / behavioral disabi-
lities) auswirkt. Die qualitative Studie mit einem 
Aktionsforschungsdesign erweiterte den Rahmen 
der Kunst-Integration als kontextualisierten Lern-
ansatz und integrierte tanztherapeutische Inter-
ventionen. Folgende Forschungsfragen wurden 
überprüft: 1. Können kognitives Engagement und 
die Organisation von Bewegung positiven Einfluss 
nehmen auf das Engagement und die Organisa-
tion der mathematischen Lerninhalte der Schü-
lerInnen? 2. Erleichtert die Kontextualisierung der 
Tanz-, Bewegungstherapie-Aktivitäten den Schü-
lerInnen das mathematische und sozial-emotio-
nale Lernen?

An der Studie nahmen 14 SiebtklässlerInnen mit 
zwei LehrerInnen und dem Schulberater teil. Die 
SchülerInnen lagen durchschnittlich mindestens 

zwei Jahre unter dem Mathematik-Niveau der sieb-
ten Klasse und litten unter hoher Impulsivität und 
mangelndem Selbstbewusstsein. Die Gesamtstu-
diendauer betrug vier Wochen. Der Interventions-
plan beinhaltete täglich eine Stunde integrierter 
Tanz- und Bewegungsinterventionen, welche die 
Schwierigkeiten der SchülerInnen durch gezielte 
Atem-, Rhythmik- und Bewegungsübungen zu re-
duzieren versuchten. Eine einfache, dreistufige 
Bewegungssequenz sollte die SchülerInnen darin 
unterstützen, ihr Denken, ihre grobmotorische Ko-
ordination und ihre emotionale Selbstregulation 
vor, während und nach dem tanz-, bewegungsinte-
grierten Mathematikunterricht zu organisieren. 
Daten wurden anhand von Videoaufzeichnungen, 
In-vivo-Beobachtungen, Interviews, Sprachproben 
und Schüler-generierten Arbeitsblättern erhoben 
und mit leistungsbasierten Berichten zu Mathema-
tik, Tanz, Bewegung und Sozialem Skill Lernen be-
wertet. Die Ergebnisse weisen positive Assoziatio-
nen zwischen der Teilnahme der SchülerInnen an 
den Tanz-, Bewegungsaktivitäten und der Erweite-
rung der mathematischen, sozial-emotionalen 
und Tanz-, Bewegungskompetenzen auf. Die Inte-
gration von Tanz / Bewegung scheint ferner zur 
Entwicklung der sozialen Kompetenzen der Schü-
ler sowie dem inhaltsbezogenen Lernen beizu
tragen.

Einfluss von Tanz-, Bewegungstherapie 
auf die Stimmungszustände bei 
Jugendlichen mit psychiatrischen 
Diagnosen

Die retrospektive Studie von Anderson und 
KollegInnen (2014) überprüfte im Rahmen der 
Evaluation eines psychiatrisch-therapeutischen 
Programms die Auswirkung von Tanz-, Bewe-
gungstherapie auf die Stimmungszustände von 
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Jugendlichen mit psychiatrischen Erkrankungen. 
Zu den Teilnehmern zählten 402 Patienten zwi-
schen 14 und 21 Jahren mit einem Durchschnitts-
alter von 14.56 ± 1.70. Die Behandlung in einem 
Kinderkrankenhaus fand in einer Tagesbehand-
lungsstätte für Jugendliche, einer jugendpsychia-
trischen Station und einer Spezialstation für Ess-
störungen statt. Die Jugendlichen füllten vor und 
nach der Tanz-, Bewegungstherapiestunde das 
Fast Assessment of Children’s Emotions (FACE) 
aus. Die Ergebnisse ergaben eine signifikante Ver-
änderung in allen Stimmungswerten (Ärger, Ver-
wirrtheit, Traurigkeit, Energie, Angst, Müdigkeit) 
und im Gesamtstimmungswert nach einer Tanz-, 
Bewegungstherapie-Stunde (Odds Ratio = 1.84; p 
≤.01). Die Ergebnisse zeigten sich bei Jugendli-
chen aller drei Behandlungseinheiten unabhän-
gig ihrer demographischen Charakteristiken.

Einfluss von Tanz-, Bewegungstherapie 
auf die kulturelle Identität von 
weiblichen Jugendlichen

Das gemeindebasierte teilnehmende Forschungs-
projekt mit weiblichen Jugendlichen setzte sich 
mit dem Einfluss von Tanz auf die kulturelle Iden-
tität von weiblichen Jugendlichen auseinander 
(Thomas 2015). Der Tanz wurde als Intervention 
eingesetzt, um 1. den heranwachsenden Jugend-
lichen ihre Identität durch Bewegungserzählung 
erfahrbar zu machen, 2. qualitative Daten durch 
Bewegung zu sammeln und zu analysieren und 
3. die Ergebnisse des Projekts in einer informati-
ven und leicht zugänglichen Art im Rahmen einer 
Vorstellung zu präsentieren. Das Design der per-
formativen Forschung wurde gewählt, damit die 
Erfahrungen der einzelnen Teilnehmerinnen von 
der Forscherin und von einem Publikum gehört 
und gesehen wurden. Nach Ansicht der Forsche-
rin würde die positive Wirkung des Projekts auf 
die Einzelnen und die Gemeinschaft die Notwen-
digkeit für zukünftige gemeindebasierte partizipa-
tive Forschung bestätigen.

Schlussfolgerung

Tanz-, Bewegungstherapie kann eine sinnvolle und 
sinnstiftende Intervention der Wahl bei Jugend-
lichen sein. Wie die Studie von Anderson (2015) 
aufzeigte, verbesserten sich nach nur einem Mo-
nat mit spezifischen tanz-, bewegungstherapeu-
tischen Interventionen die mathematischen und 
sozial-emotionalen Fähigkeiten von Jugendlichen 
mit Lernschwierigkeiten, Aufmerksamkeitsdefi-
zit- / Hyperaktivitätsstörung und EBD signifikant 
(Anderson 2015). Dieses Resultat erscheint inso-
fern bemerkenswert, als dass die Tanz-, Bewe-
gungsinterventionen positive Verbesserungen auf 
die kognitiv-mathematischen Leistungen und die 
sozial-emotionale Ebene erzielten. Zukünftige For-
schungen mit RCT-Design könnten die methodi-
schen Schwächen der Studie korrigieren und die 
vielversprechenden Ergebnisse überprüfen. Die 
Resultate der retrospektiven Studie von Ander-
son und KollegInnen (2014) zeigten, dass Tanz-, 
Bewegungstherapie eine Veränderung der Stim-
mungszustände bei Jugendlichen mit psychiatri-
schen Diagnosen bewirkte. Die beiden Vorschläge 
der AutorInnen scheinen deshalb unterstützens-
wert: Zum Einen könnten zukünftige RCTs den Im-
pact von Tanz-, Bewegungstherapie im Rahmen 
eines größeren therapeutischen Programms und 
unter Hinzunahme weiterer Variablen überprü-
fen, und zum Anderen könnte die Wirksamkeit der 
Tanz-, Bewegungstherapie als Stand-Alone-Inter-
vention für ambulante psychiatrische Jugendliche 
evaluiert werden. Die dritte Studie von Thomas 
(2015) präsentierte ein Design, das aktionsorien-
tierte und gemeindebasierte teilnehmende For-
schung vereint. Dieser Ansatz scheint eine inter-
essante Option für qualitative Forschung in der 
Tanz-, Bewegungstherapie darzustellen, da die 
Teilnehmenden am Forschungsprozess als aktive 
PartnerInnen mitwirken und Einfluss nehmen.
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